
? =»

s SS
5 Z-
5) S

Sh.
^ Postanstalten
-i, ^f « estellgeld)

<f » r ® sh

Ö t,ct Sonn- und
Feiertage-

und Verlag
*? “ Chr. Sommer,

K Kez und Ems.

Diezer Zeitma
Preis der Anzeige « t
Die einspaltige Petitzeile
oder deren Raum 15 Pfg.

Reklamezeiie 50 Pfg.
Bei größeren Anzeige»
entsprechender Rabatt.

Ausgabestelle:
Diez, Rosenstraße 38.

Telephon Nr. 17.

(Krris-Krizeiger.) (Lahn-Bote .) (Krris-Zeiturig.)

verbunden mit dem9tJlttllliCl>Ctl KrtlSblStt" für den Unterlahnkreis.
srr. 60 Diez » Freitag de« 12. Marz 1818 21. Jabrgang

»Wen und Vestemicher im Osten.

=■2 g
©'S

2' äE

» A s
s $ §'
Bft?
* ß?
§r?|«* H

_ I ' 1
K o?-tr" i
S SZ
Sa“

Ä§
7!3

fv>i

t  Ssterreich-ungar ische SerichL.
■« - -B. Wien.  11 . März . Amtlich wird verlautbar:

Ez ' 1915, mittags . Die in den letzten Kümpfen in
•..Tvl| 0Ien und an der Front in Weßgalizien bei und

E Ggrlice  eroberten Terrainabschnitte und Höhcn-
iinö feft in unserm Besitz.  Versuche des Fein-

<B,en.' eine Stützpunkte wieder zurückzugewinnen, schei-
» durchweg. Neuer starker Schneefall in den Kar-
*Ul,n f. fit die Gefechtstätigkeit sehr behindert!. Trotz
rimmtitjltgett Witterungsverhältnisse hielte an manchen

lie|f Gesechtsfront Kämpfe an . So wurde bei Besitz-
,-ner Höhe der Gegner, mehrere Kompagnien stark,

?Mworfen , zwei Offiziere und 350 Mann gefan-
Ein-elne Nachtangriffe des Feindes wurden unter

Ernten des Angreifers zurückgeschlagen. Von den eigenen
Wfinum nördlich Radworna zurückgeworfenen feindlichen

^Mrn wurden in der Verfolgung noch weitere 280 Mann
■ "IjjMertC !! abgenommen. Im übrigen an dieser Front

in der Bukowina Ruhe . Der Stellvertreter des Chefs
!- Kencralstabes: v. Höfer, Feldmarschallentnant.

Lelepbomrchr
Wolffs Telegraphen-Bureau.

Aus der Karpathensrhlaeht.
« T -B Budapest,  12 . März . In der Uszoker

tnnfcficn  N szok  und L « p ko dauern die Kämpft
,ei großer Kälte an . An einem Punkte der Front gelang

unierei! Truppen, mehrereKilometervorwärts
Kimmen, wobei wir zahlreiche Gefangene  mach-

«lm Das russische Granatfeuer setzte die Ortschaft Beniova
in Brand. Der Kampf dauert ununterbrochen an . Bei
Czernowiy ist unsere Lage im allgemeinen gut . Ein Ver¬
such der Russen, gegen den Pruth bei Bej Sadagora vorzu-
itingen, ist, wie der Az-Est meldet, von unseren Truppen
vemult worden, welche eine von Zuzka jenseits des Pruth
tmedrungeue russrsche Abteilungen gefangen  nahmen
M eine andere russische Abteilung bei Novosielitza zurück-
txätrcten.

Die Kämpfe im Kaukasus.
8. T.-B. Perersbu rg,  12 . März . Der russische Ge-

m-lstab aus dem Kaukasus meldet : In dem Gebiet jenseit

W. T.-B . Großes Hauptquartier , 11. März. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Ein englischer Flieger warf über Menin Hemden ab. Erfolg hatte er nur mit einer Bombe,
mit der er 7 Belgier tötete und 10 verwundete.

Die Engländer griffen gestern unsere Stellungen bei Neuschatet an. Sie drangen an einzelnen
Stellen in das Dorf ein. Der Kampf ist noch im Gange.

Gin englischer Vorstoß bei Ginenchq wurde abgeschlagen.
In der Champagne richteten die Franzose« zwei Angriffe gegen den Waldzipfel östlich von

Souain , aus dem sie vorgestern geworfen waren. Heide Angriffe wurden blutig abgewirsen.
Die Kämpfe um den Reichsackerkopf in den Vogesen wurden gestern wieder ausgenommen.

Ueber 3000 Russen gesungen.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Westlich von Sereje nahmen wir den Russen 600 Mann , 3 Geschütze»ud 2 Maschinen¬
gewehre ab.

Ein erneuter Durchbruchsversuchder Russen südlich von Angustow endete mit der Vernichtung
der dort eingesetzten russtschen Truppen.

Im Kampfe nordwestlich von Ostrolenka blieben unsere Truppen siegreich. Die Rüsten ließen
6 Ofstziere, 900 Mann «nd 8 Maschinengewehre in unseren Händen.

Unser Angriff nördlich und nordwestlich von Praschnüsch machte weitere Fortschritte.
Im Kampfe nordwestlich von UowomiaSo machten wir wieder 1660 Gefangene.

des Tschorok  bemächtigten sich unsere Truppen zweier
türkischer Geschütze. In einem Kampfe bei Ditman in
der Provinz Aserbeidschan bemächtigten wir uns eines Ge¬
schützes und dreier Protzen. Auf der übrigen Front keine
Veränderung.

Heuer Kandungsversuch an den Dardanellen
mißglückt.

W. T.-B . K o n st a nt in opel,  12 . März . Das
Eliasfort  der Dardanellen wurde gestern von franzö¬
sischen Kriegsschiffen erfolglos beschossen.

Der Berl . Lok.-Anz. meldet aus Athen : Die Eng¬
länder und Franzosen  versuchten vom Golf von Saros
aus zur Besetzung der Dardanellen wieder Truppen zu lan¬

den. Als 200 0 Mann gelandet  waren , griffen die
Türken an und zwangen den Feind , sich unter
vernichtenden Verlusten wieder einzu-
schiffen.

Nicht RI 20, sorweru U112 gesunken.
W. T.-B . Berlin,  11 . März . (Amtlich.) Die britische

Admiralität gibt bekannt , daß das von dem Torpedoboots¬
zerstörer Ariel vernichtete deutsche Unterseeboot nicht
„U. 20 ", sondern „U. 12 " ist . Von der 28 Mann
starken Besatzung  des Bootes sollen 10 Mann ge¬
rettet  sein.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes , ' gez. v.
Behncke.
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(Tteuer Frühling.
Roman aus der Gegenwart

von .
O. Elster.

(NachdruL#ttSota>

Einige Tage verstrichen in banger Erwartung.
Warn hörte von zerstörten Farmen , von der Ermordung

ton Ansiedlern, von Räubereien aller Art ; man hörte aber
wch von Kämpftn der Schutztruppe gegen die Aufrührer und
>°n dem Anmarsch neuer Hilfsmannschaften von Swa-
iopmund.

Die von den Herero zerstörte Eisenbahn wurde wieder
sngestellt, das von den Europäern belagerte Karibik ent-
fet, und schon glaubte man , der drohenden Gefahr ent-
r-nnen zu sein, als das Unglück auchj über die bislang so
sirdliche Farm „Gute Hoffnung" hereinbrach.

Wan saß eines Abends plaudernd auf der Veranda zu-
’nttti. Wilhelm und Robert besprachen die Gerüchte,

Mist von neuen Kämpfen meldeten; Fan schnitzte an einem
Mck holz herum, und der alte Klaas saß in eurem dunklen
Pinkel und rauchte, schweigsam wie immer, seine Pfeife.

Es war ein stiller, friedlicher, mondheller Abend.
, Das Vieh lag in Schlaf versunken auf dem Hofe, zu-
ĵ il-n erklang ein leises Wiehern oder ein tiefes Brummen.

Wvndlicht flimmerte hell auf der vor der Farm sich
-breitenden Ebene. “ „ . , , , ,

Dse stand an einen Pfeiler der Veranda gelehnt und
sinnend in den Mondschein hinaus . Jht 'e g sal-

Hände hingen schlaff herab, auf ihren Lippen schwebte
^inniges Gebet zu dem Höchsten, daß er die drohende

"hr von ihren Lieben ahivenden möge.

Plötzlich schreckte sie zusammen. .
£sn der Fe."ne ertönte ein gellender Schrei — barm

abermals einer — und nochmals einer — und plötzlich er¬
scholl ein wildes Geheul, das di« Hilfeschreie verschlang.

Die Männer sprangen empor.
„Dias sind die Herero !" ries Fan . „Ich kenne ihr

Ariegsgeschrei!"
„Und die Hilfeschreie kamen von den Hottentotten, die

wir als Posten ausgeschickt haben !"
„Zu den Waffen ! Zu den Waffen ! Sie sollen uns

auf unseren Posten finden !"
Jan eilte zu den in den Nebenhäusern schlafenden Ar-

beitern und Knechten, die aber schon von dem Lärm auf¬
gewacht waren und mit den Waffen in der Hand heraus¬
stürzten. , , . «. .

In wenigen Minuten war die Mauer , welche den Hof
iabschloß, besetzt und einzelne Posten wurden auf den flachen
Dächern der Gebäude aufgestellt, um die Annäherung de-
Feinde zu beobachen.

Wilhelm und Robert standen an dem Tor , die Doppel¬
büchse in der Hand ; Jan leitete auf der einen, Klaas m-s
der anderen Seite die Verteidigung.

Jetzt erscholl der gellende Schrei von neuem, dies¬
mal ganz in der Nähe. Aus der Mondscheindämmerung der
Nacht tauchten zwei Reiter auf , die im gestreckten Galopp auf
das Hoftor zujagten . ^

„Das sind unsere Posten !" rief Wilhelm. „Das Tor
auf !"

Robert schob den schweren Riegel zurück und öffnete
das Tor . In demselben Augenblick sprengten auch schon
die beiden Hottentotten in den Hof und sprangen schnell von
den schäumenden Pferden . , ,

„Die Herero sind da !" keuchten sie atemlos. „Sie Und

uns auf den Fersen . . . . es sind ihrer wohl zweihundert
Krieger . . . " .

Ehe sie weiter berichten konnten, ertönte ein viel¬
stimmiges furchtbares Geheul. In wildem Knäuel, Speere,
Keulen, Gewehre schwingend, sprengte auf ungesattelten
Kleppern ein dunkler Haufe gegen die Farm an.

„Da sind sic! Aufgepaßt !" rief Jan . „Wenn sie nahe
genug herangekommen sind, gebt Feuer ! Zielt auf die Beine
der Pferde ! Ruhe ! Ruhe ! Noch nicht schießen!"

Das Beispiel der Weihen, die in ruhiger Erwartung,
die Büchse schußbereit in der Hand, dastanden, wirkte auch
nuf die Hottentotten , welche die Kugeln sonst wohl nutzlos

-verschossen haben würden.
Die Herero schienen zu glauben, die Farm „Gute

Hosfnung" überraschen und überfallen zu können, wie so
viele andere Farnien . Auf ihren dürren Gäulen holperten
sie heran , nur einige von ihnen waren besser beritten , wahr¬
scheinlich saßen sie auf geraubten Pferden. Diese jagten ihren
Kameraden weit voraus und schwangen in Siegeshofsnuug
drohend ihre Waffen.

Das Mondlicht war so hell, daß man recht gut zielen
konnte. Wenn die Leute die Ruhe nicht verloren, so konuie
dieser Angriff der Reiter wohl abgeschlagen werden.

„Jetzt ist es Zeit !" rief Jan . „Klaas, nimm Du den
braunen Kerl aufs Korn, der zuerst reitet . Es scheint der.
Häuptling zu sein! Jeder seinen Man !" Gebt Feuer !"

Die Büchse des alten Klaas krachte zuerst. Der Herero-
Häuptling überschlug sich — ein wildes Geheul antwortete
— aber da krachten auch schon die Büchsen der anderen!
Fast keine Kugel verfehlte ihr Ziel, traf sie nicht den Mann,
jo traf sie doch das Pferd, das sich dann mit seinem Reiter irl
Staube wälzte.

(Fortsetzung folgt .)



3 «— Seegefecht bei Helgoland.
London , 12. März . Nach einem in der Daily Mall

veröffentlichten Bericht über das seinerzeitige Seegefecht
bei Helgoland Ende August mußten die britischen Zerstörer
sich zurückziehcn , da sie unter die Kanonen der feindlichen
Forts und der Kreuzer kamen . Die Zerstörer Laurel , Laertes,
Liberty und Lhsander wurden von der Mainz und anderen
Kreuzern aufs Korn genommen . Eine Granate der
Mainz explodierte  im Maschinenraume des Laer-
res . Das Schiff trieb hilflos  umher , bis der Kreuzer
Lion es in Sicherheit brachte.

Steneransfall in Frankreich.
W . T .-B . Paris,  12 . März . Das Erträgnis der

mobilen Steuern beträgt für den Monat Februar 205 940 700
Franks , >vaS einen Ausfall von 66846400 Franks
gegen den gleichen Monat des Vorjahres  be¬
deutet . Der Ausfall  von Januar und Februar beträgt
1 6 3987900 Franks  gegenüber den entsprechenden Mo¬
naten des Vorjahres.

Die Ausländer in Frankreich.
W . T .-B . Paris,  12 . März . (Nichtamtlich .) Petit

Journal meldet , daß ve rschärfte Maßnahmen  gegen¬
über Ausländern in Frankreich angeordnet sind . Vom 20.
März ab müssen die Aufenthaltsberechtigungsscheine der
Ausländer von den Polizeikommissionen und den Bürger¬
meistern gestempelt sein . Jeder Verstoß wird unter der Be¬
schuldigung der Spionage  verfolgt.

England und die Neutrale «.
W . T .-B . London,  12 . März . Im Unterhause fragte

Jowett , wie die gegenwärtigen Beziehungen zwischen der bri¬
tischen Regierung und den Regierungen Bulgariens , Hol¬
lands , Spaniens , Schwedens , Dänemarks und Chinas seien.
Staatssekretär Grey erwiderte : Ich freue mich, sagen zu
können , daß wir zu den Regierungen der genannten Länder
in freundschaftlichen Beziehungen  stehen.

Englische Flieger interniert.
Rotterdam,  12 . März . Ein englisches Flugzeug

nahm gestern nachmittag eine Notlandung in der Gemeinde
Biervliet vor . Es war durch das neblige Wetter außer Kurs
geraten . Die beiden Offiziere  wurden interniert.

Fliegertod in den Melle «.
W . T .-B . Paris,  12 . März . (Nichtamtlich .) Nach

Blättermeldungen ist der englische Militärflieger
Shosihed , der gestern in Eastbourne ausgestiegen war , aus
einer Höhe von 250 Metern ins Meer gestürzt.  Seine
Leiche ist geborgen.

Der Heilige Krieg im Mnlayischen Archipel.
London,  12 . März . Jn Britisch - Nordborneo,

das von muhammedanischen Dajak  bewohnt wird,
ist ein Aufstand ausgebrochen . 5 0 0 Aufständische  wur¬
den am Ballehfluß angegriffen,  wobei die Dajak 30
Tote,  die Angreifer 4 Tote  hatten.

Gin Uroteft megenZder Dacia ".
W . T .-B . Lyon,  12 . März . Progrcs meldet aus

Paris : Der Besitzer  des Dampfers „Dacia ", der in
Amerika naturalisierte Deutsche Breitung,  hat der fran¬
zösischen Regierung einen Protest gegen die Be¬
schlagnahme der „Dacia"  übermittelt . Die Ange¬
legenheit wird gleichzeitig gerichtlich und diplomatisch unter¬
sucht werden.

Brotkarten im ganze« Reich.
W . T .-B . Berlin,  12 . März . Durch den Reichskanzler

und den preußischen Minister des Innern ist angeordnet,
daß die Brotkartenkontrolle ausnahmslos
für das ganze Reich  in Städten sowie Landgemeinden
bis zum 15 . März  erlassen werden muß . Man dürfe
hoffen , daß das ganze Volk gleichmäßig an dem Spar-
system teilnehmen werde.

Reichstag.
4. Sitzung vom 10. März.

Am Bundesratstische die Staatssekretäre Delbrück,
Helfferich , Kvaetke , Lisco , v . Jagow , Sols . In der Hofloge
hat der amerikanische Botschafter Gerard Platz genommen.

Präsident Kämpf:  Nach einer Vertagung von mehr
als drei Monaten heiße ich Sie zu neuer Arbeit willkommen.
Sie alle , ob aus dem Felde herbeigeeilt , ob in der Heimat
im Dienste der Kriegshilfe tätig , haben nur den einen Ge¬
danken an die siegreiche Durchführung des gewaltigen , uns
aufgezwungenen Krieges . Aus allen Kriegsschauplätzen!
stehen wir in der Entwicklung schwerwiegender Ereignisse.
Im Westen hält unser tapferes Heer mit echt deutscher
Zähigkeit die 400 Kilometer lange Schlachtlinie wie eine
Mauer von Stahl , an der alle feindlichen Offensivversuche
machtlos zerschellen . Im Osten leitet ein genialer strate¬
gischer Gedanke auf einer noch längeren Front die kriege - !
rischen Operationen . Hier sind unter beinahe Übermensch- I
lichen Anstrengungen im Winterfeldzuge Erfolge erzielt!
worden , wie sie seit Sedan nicht mehr erlebt wurden.
Heldenhaft , gleich unseren eigenen Truppen , kämpfen Oester¬
reich-Ungarns Heere . Im Süden hält die tapfere osmanische
Armee Wacht an den Dardanellen und bedroht am Suez¬
kanal unter der Fahne des Heiligen Krieges Aegypten , den !
Angelpunkt der britischen Weltherrschaft . (Beifall .) Unver - !
hüllt sprechen unsere Feinde es als ihr Ziel aus , uns wirt¬
schaftlich zu vernichten . Die Londoner Regierung erklärte,
sie könne im Kampfe gegen Englands Todfeind auf das
Mittel der Aushungerung Deutschlands nicht verzichten.
Deutschland hat in der Abwehr dieses neuen Verbündeten
den Angriff als die beste Verteidigung gewählt und führt ,!
den Krieg mit Unterseebooten , deren Mannschaften und !

Offiziere schon so viele Betveise ihres heldenhaften Todes¬
mutes gegeben haben . Unsere Feinde haben sich verrechnet,
wenn sie glaubten , uns aus diesem Wege mürbe zu machen.
(Stürmischer Beifall .) Sie stellten die wirtschaftliche Kraft
Deutschlands nicht in Rechnung , die weit größer ist, als
unsWe Feinde dachten . Ungeheuer groß sind die Opfer an
Gut und Blut . Ein Volk , das dazu fähig ist , ist nicht zu
besiegen . Me der Herr der Heerscharen bisher den Sieg
an unsere Fahnen geknüpft hat , so wird auch der endgültige
Sieg unser sein und uns ein dauernder Friede erwachsen,
der zu neuer Blüte , Macht und Größe des Vaterlandes
führt . (Stürmischer , anhaltender Beifall .)

Zwischen dem Reichstage und dem österreichisch -unga¬
rischen wie dem türkischen Parlament sind Sympathietele-
gramme gewechselt . Wegen der Erdbebenkatastrophe hat
der Präsident dem itaUenischen Botschafter das Beileid des
Reichstages ausgesprochen . Das italienische Parlament hat
telegraphisch gedankt . Är frühere Abg . Weill (Soz .) hat
die Staatsangehörigkeit und damit sein Mandat verloren.
Tie Ersatzwahl ist angeordnet . Die Prüfung des Mandats
des Wg . Wetter lee ivird der Geschäftsordnüngskom Mission
überwiesen.

Schatzsekretär Helfferich:  Hauptgegenstand Ihrer
jetzigen Tagung ist die Prüfung des Etats und die Bereit¬
stellung der für die Fortführung des Krieges erforderlichen
Mittel . Die guten Wünsche, mit denen das ganze Land
Ihre Beratungen begleitet , werden in Erfüllung gehen.
Denn auch dieses Hohe Haus ist heute von dem einen
Gedanken durchglüht , der alle Herzen erfüllt : Zusammen¬
halten , Durchhalten , alle Kräfte einsetzen, allen Streit ver¬
tagen bis zum endgültigen und vollgültigen Siege . (Beifall .)
Meinem hochverehrten Amtsvorgänger haben die Finanzen
des Reiches viel zu danken . Tie Finanzierung der jüngsten
Heeresvorlage durch den Wehrbeitrag sichert ihm seinen
Platz in der deutschen Geschichte. Der Kaiser bestimmte
mich zum Nachfolger . Der Entschluß fiel mir nicht leicht.
Das Soldatenherz , das in jeder deutschen Brust schlägt,
sagte mir aber : Du mußt ! Was ich dem Kaiser gelobt,
will ich an dieser Stelle vor den erwählten Vertretern des
deutschen Volkes lviederholen : Meine ganze Kraft und meine
ganze Person soll der Aufgabe gehören , die mir in dieser
unerhört ernsten und schweren, aber auch beispiellos großen
und stolzen Zeit zuteil geworden ist . Dazu brauche ich Ihr
Vertrauen und Ihre Unterstützung . Ich werde nicht immer
das Glück haben , mit Ihnen allen einer Meinung zu sein.
(Heiterkeit .) Aber ein Hauch des Geistes , der in diesem
großen Kriege durch alle deutschen Lande und Klassen weht,
wird auch künftighin Meinungsverschiedenheiten auf meinem
Arbeitsgebiet abmildern . Gegensätzlichkeiten der Weltan¬
schauung sind notwendig . Was Lebenskraft hat , muß sich
rühren und wehren . Nur darf die Leben spendende Wärme
nicht zur zerstörenden Feuersbrunst werden . Der wohltätige
Widerstand , der hier eingeschaltet werden muß , ist das alles
überragende Bewußtsein unserer deutschen Lebens - und
Kulturgemeinschaft , die alles umfassende Liebe zu unserem
großen deutschen Vaterlande . (Beifall .) Neben der Etats¬
begründung will ich Ihnen einen Ueberblick der Lage aus
dem finanziellen Kriegsschauplatz geben , einen Ueberblick
auch über die Maßnahmen unserer Feinde . Für ein finan-

I zielles Programm für die Zukunft fehlen vorläufig dieUnterlagen . An alle die großen Aufgaben werde ich ohne
jede Befangenheit und unberirrt durch Schul - und Partei¬
meinungen herantreten . Der vorliegende Kriegsetat schlösse
mit 13 Milliarden ab , sei also viermal so groß als je der
größte . Für die Kolonien sei eine Art Notgesetz gegeben.
Nach dem Friedensschluß werde ein Nachtragsetat kom¬
men müssen . Für den durch den Krieg entstandenen Scha¬
den werden die Feinde aufkommen müssen . Es sind wei¬
tere 10 Milliarden Kriegskredite nötig.

Die Kriegskosten unserer Feinde sind unbedingt höher !
als die unseligen und die unserer Verbündeten . Die
Kriegskosten unserer Gegner  belaufen sich lauf
mindestens 3,6 Milliarden Mark  in einem einzigen
Monat.  Die verbündeten Regierungen haben von der Ein¬
bringung von Kriegssteuern Wstand nehmen können ; das
Land ist ohnehin stark belastet . Die Anleihen unserer Gegner

] können sich bezüglich der Erfolge mit den unserigen nicht
messen . Rußland bedarf dringend Geld . Der Plan einer
gemeinschaftlichen Anleihe des Dreiverbandes ist an dem
Widerstande Englands gescheitert . (Hört , hört !) - Der
Staatssekretär weist statistisch nach, daß unser Gold¬
bestand  verhältnismäßig viel bedeutender ist als
der unserer Gegner.  Unsere Feinde haben sich ver¬
rechnet , als sie glaubten , daß das Abschneiden unseres
Außenhandels eine lebensgefährliche Hemmung unseres
ganzen volkswirtschaftlichen Organismus zur Folge haben
werde . Die Wurzel unserer Kraft liegt doch in unserer Hei¬
mat ! In einer bewunderungswürdigen Weise hat sich unser
Volk von 70 Millionen Seelen den ganz veränderten wirt¬
schaftlichen Verhältnissen angepaßt . Mr alle daheim müssen
uns unseren Braven draußen ebenbürtig an Mut und
Selbstverleugnung zeigen , dann wird uns der Lohn nicht
fehlen , und ein ehrenvoller Frieden wird uns einen Sieges¬
preis bringen , der uns nach allen unsäglichen Opfern Aus¬
gleich und Versöhnung bietet . Dann wird das deutsche Volk
vor dem Weltgericht bestehen und die Zukunft uns gehören!
(Lebhafter Beifall .)

Abg . Haase (Soz .) vertrat in maßvoller Form den
Standpunkt seiner Fmktion . Abg . Spahn (Ztr .) äußerte
sich namens aller bürgerlichen Parteien im Sinne des
Schatzsekretärs . Darauf ging der Etat an die Budget-
kon:mission . Nächste Sitzung 18. März.

Der Kampf um die Dardanellen.
W . T .-B . Budapest,  10 . März . (Nisttamtlich .) Von

besonderer Seite bringt der Pester Lloyd einen Artikel
unter der Ueberschrift : „Der Kampf um die Dardanellen ",
in welchem es u . a . heißt : In dem Augenblick , wo die
Flagge mit dem russischen Andreas -Kreuz an den Küsten
des Aegäischen Meeres weht , ist das Schicksal Rumäniens
und Bulgariens , wahrscheinlich auch Griechenlands , be¬

siegelt . Ter nordöstliche Teil Kleinasiens würd
sellos von Rußland weggenommen
anderen Staaten noch einen Brocken Landes in»
Kleinasieu zugestehen würde , wäre dies nur ein
Zeit ausgestellter Wechsel. Der .Handel Italiens niibv
die russische Herrschaft in Anatolien vernichtet*
auch der Weg nach den italienischen Kolonien n
Meer und Indischen Ozean tvürde durch die
ungleich höherem Maße bedroht , als durch die Erp
Man erinnere sich daran , daß zwischen Rußland '
firnen gewisse Beziehungen bestehen , die den W»
alles andere als angenehm sein können . Anderen'
Tripolis von Frankreich bedroht . Je stärker
Stellung ist, in desto höherem Maße ist also Italic'
droht . Wenn Rußland sich im östlichen M u
meer ausbreitet , sind auch die Balka *
ten viel gefährdeter.  Um sich den Besitz [
tinopels zu sichern , ist Rußland geradezu gezwun^ .
mänien und Bulgarien und zum mindesten auch ^ 7
Griechenland in Besitz zu nehmen . Alle gegenteilig^
sicherungen , und seien sie auch durch noch so feierlich,
träge geheiligt , sind nicht mehr als ein Fetzen Papier
rein selbstsüchtigen Standpunkt aus .habe Deutschw^
Oesterreich -Ungarn von einer Russifizierung der
nellen weit weniger Gefahren zu befürchten , als ItalienAndel
die Balkanstaaten . Naturgemäß iverden sie für ihren Etlicher W>
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desgenossen , die Türkei , doll und ganz eintreten , aber ŝondere w
Zentralmächte wie die Osmanen kämpfen nicht nur tt|
eigene Freiheit , sondern auch um jene der Balkarg
die , im Falle der Niederlage Oesterreich -Ungarns
Deutschlands , selbständig nie imstande sein werden,
einen nennenswerten Widerstand entgegenzusetzen
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Gin russisches Schandmal.
W . T .-B . Wien,  10 . März . (Nichtamtlich .)

Kriegspressequartier wird gemeldet : Gestern erschien dorlIa^
befestigten Stellung unserer Truppen nördlich vm, sfa Aeschw^
Warna ein russischer Parlamentär und teilte folgendes « beantwort
Auf Befehl des russischen Kommandanten würden mDt. M̂tgmcgu
vormittag ungefähr 1500 Jndenfamilien , welche tzeny eiraliswnn̂
Kamona und Tysnieniczanh versammelt seien , über btet
fische Linie hinaus zu den österreichisch -ungarischen Trw»
abgeschoben werden . Da die Judenfamilien befürchtEf
von den Oesterreichern beschossen zu tocrden , erschien \ fr ^ :£L.
Parlamentär , um dies mitzuteilen . Durch dies uni , fr ^ ,C.L
hörte brutale Vorgehen  bezweckt der Feind ztvtz
los , Tausende Unbeteiligte , die er brot - und obdachlos
macht hat , gleich einer Viehherde vor sich
zutreiben,  um sich ungefährdet unseren Stellung
nähern . Tie Verwirklichung dieses abscheulichen
Habens , das als eine Schande des Jahrhunderts bh
werden muß , kann bei dem tiefsten Mitgefühl für die
Opfer der barbarischen Willkür aus militärischen Grü
nicht geduldet  werden . Der Raum vor den beß
Stellungen muß nämlich , da ein Waffenstillstand für
Abschieben der Judenfamilien vom Feinde weder angxbitz
noch unsererseits wogen des Heranziehens feindlicher %
stärkungen annehmbar ist, bei jeder Annäherung von jj
des Feindes unbedingt unter Feuer genommen werden,
russischen Kommandanten wurde daher durch den Parl,
mentär nachstehende schriftliche Antwort übersyndt:

„Das Ueberschreiten der eigenen Linien von seiten bti
Feindes kann unter keinen Umständen für irgend jemand f
stattet werden . Daher wird der Raum vor der eigenen Fr«
unter Feuer gehalten . Ich ersuche, die Jndenfamilien i,
Kamona und Tysnieniczanh hiervon in Kenntnis zu sch , . . .
und füge hinzu , daß die ungeheure Verantwortung für » " " If .lli,
beabsichtigte unmenschliche Handlung , Tauseni!
unschuldige Landbewohner gegen unse
Stellungen zu treiben,  ausschließlich dem
scheu Kommandanten zufällt , der den barbarischen , ji
Kriegsgebrauch hohnsprechenden Befehl erteilt hat und
um so mehr , als keine Gewähr dafür besteht , daß die
schuldigen nicht bloß als Schild für die Annäherung
russischen Truppen dienen werden . Es wird dafür gesotz,
daß dieses Verhalten vor aller Welt gebrandmarkt tvM,
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Gin italienisches Lob der österreichisch
«ngarischen Armee.

Die Neue Freie Presse in Men hat vor kurzem ti
Aufsatz gebracht „Wir und Italien ", worin sie die Grui
sätze der österreichisch-ungarischen Politik gegenüber ge! "
Erörterungen der italienischen Presse sestlegte . In
Antwort , welche die in Rom erscheinende Tribuna Yb
gab , ist folgendes Urteil über die militärischen Leistungen da
Donaumonarchie bemerkenswert . Die Tribuna schreibt:

Um von vornherein allen Mißverständnissen vo
beugen , bekennen wir unumwunden die vielleicht selbst bi
Oesterreich -Ungarns Verbündeten nicht genügend anerkan
Wahrheit , daß die Monarchie vom ersten Kriegstage
eine Energie und kriegerische Tüchtigkeit bekundet hat,
unsere höchste Bewunderung verdienen und die allgemein!
Erwartungen weit übertroffen haben . Nicht bloß in einein
kleinen Teil der neutralen Presse , auch in einem nicht W'
ringen Teil der deutschen Presse spricht man von Deuts!'
land , als ob es die ungeheure Last des Krieges allein
tragen hätte und vergißt nur zu oft , Oesterreich -Ungai
auch nur mit einem Worte zu erwähnen , was doch w"
bloß unedel , sondern auch höchst ungerecht ist. Ohn
den bewunderungswürdigen hartnäckige
Wider st and , den das österreichis ch- ungarischk
Heer  den Russen entgegensetzte , wäre Deutschland '" '"
Feinde längst preisgegeben.  Der Heldenmut der de!
scheu Truppen hätte nicht genügt , den Krieg vom deutsch
Boden fernzuhalten . Me sich immer wieder erneuernde,
durch kein Mißgeschick zu brechende Energie des oster - I
reichisch - ungarischen Widerstandes ist über
jedes Lob erhaben.  Wer es leugnen wollte , wurde
sein eigenes Gewissen verleugnen.
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Ei « neuer Einspruch
is ^ fhen enAiised« Blokade.
. t holländischen Grenze,  11 . März.

n o-ird der Daily News unterm 9. gemeldet:
^"^ mmtlich versichert , daß der Staatssekretär

>oiS ^ schritannien und Frankreich eine weitere Mit-
,n atl  rfvtet hat , worin die Einwände der Vereinigten
Ng ^ " 7  ihrer Ansicht nach in ungeeigneter Form
gen 6*8* . durchgeführte Blockade angegeben werden,
»-̂ eie u Bericht fort , ist durchaus freundlich

C’ nein fie betont das Recht der Vereinigten Staa¬
ts" ' - - den bestehenden Verträgen mit allen Ländern
gewa« ^ en . Recht sei nur durch das recht-

s-el Zu 1 f. n Bannware beschränkt . Die Note soll
M wvruck darauf legen , daß eine regelrechte Blockade

internationalen Bestimmungen stattfindeu müsse;
o«u j" ^icht der Fall sei, blieben die Vereinigten

ihren Verkehr in der gewohnten Weise zu
fn ' A n Amerika ", fährt der Berichterstatter fort,

man , daß Großbritannien jegliche deutsche Aus-
^ verboten erklärt . Es ist jedoch möglich , daß ein

en zustande kommt , wonach für die Ausfuhr ge-
"sftrtdm Zugeständnisse gemacht werden . Der amerika-

^ ^ ,ndel hat bereits Verträge für die Lieferung be-
Warenmengen aus Deutschland abgeschlossen;

*ßTL e will man sich Färbstofse , Chemikalien und an-
^ren nicht entgehen lassen , die Deutschland zu liefern
flMan  glaubt nicht , daß die amerikanische Regierung
p - / „-.wie mit einer Verfügung abfinden würde , wonach
Datsche Ausfuhr für Bannware erklärt würde ."

Englands Franktireur krieg zur See.
. T -B . Berlin,  9 . März . (Amtlich .) Die Nach-
\K 'dn deutsches Unterseeboot  am 1. Fe-
k i« Georgskanal durch eine englische Dampfjacht
k^ 'sbüben angegriffen wurde , wurde englischerseits da-
W ^ wrtet , daß das schießende Schiff zwar im Frieden
lio -^ miaungsjacht , im Kriege aber ein Patrouillenschiff
\  Aen Marine sei. Die englische Marine hat selbst-
»E w das Recht , Handelsfahrzeuge nach Bedarf zu

liechten heranzuziehen , es ist aber ihre Pflicht , der-
' ^ teeuge durch Kriegsflagge und Mmpel als Kriegs-

bestens in dem Augenblick erkennbar zu machen,
^ ^ ieae rische Handlungen vornimmt . Es bleibt die
» Dewichland bekanntgegebene Tatsache vollinhaltlich!
^ M daß ein englisches Schiff ohne Flagge , das nach
^ Aeußeren nicht für ein Kriegsschiff gehalten wer-
^ßte , am 1. Februar ein deutsches Unterseeboot mit
^Hen angegriffen hat.

ftsnzösischer Fischdampfer versenkt.
T.-B . Rotterdam,  11 . Mach (Nichtamtlich .)

i PMechamsche Courant meldet aus London:  Die Be-
Lmma des Boulogner Fischdampfers „Gris Nez"
che heute in Newhaven gelandet . Das Schiff erhielt,

es sich gestern ungefähr 20 Meilen westlich Beachh
d befand von einem deutschen Unterseeboot

Signal, daß die Insassen das Schiff verlassen sollen,
chdem sich alle in ein Boot gerettet hatten , wurde der
impfe rinden Grund gebohrt.  Das Boot wurde

>ein anderes Schiff aufgefischt.

»erM$<be Unterseebootskrieg.
K, T.-B. London,  10 . März . (Nichtamtlich .) Mel-
, Oes Reuterschen Bureaus : Der englische Dampfer
inzessin Victoria"  wurde achtzehn Meilen von
ey torpediert : Es wurde scharf Ausguck nach Untersee-
en gehalten, aber trotz des klaren Wetters wurde kein

hes Fahrzeug wahrgenommen , bis der Steuermann
jiijr 30 Min . vormittags einen Torpedo gerade aus
>z Ws zukommen sah . Es erfolgte eine starke E x -

»losion, worauf das Schiss überzuneigen begann . Zwei
te mwen niedergelassen , die Bemannung ruderte nach
Merseh, wo ein kleiner Schlepper sie ins Schlepp-
nchin. Das Schiff sank in 15 Minuten . — Die Be-
mng der „BlackWood"  wurde durch ein Fischer¬
in Newhaven gelandet . „Blackwood " wurde des mor-
nm 6 Uhr torpediert . Es war zur Zeit schlechtes
I bei ziemlich starkem Schneefall . Alle Boote an
waren bereit , für den Fall , daß ein Tauchboot an-

e. Tie Bemannung fuhr zweieinhalb Stunden in den
en, bis sie aufgesischt wurde , das Unterseeboot erschien
der Oberfläche, lieh aber keinen Beistand . — Die

^ngistan"  wurde um 12 Uhr 30 Min . früh torpediert.
! Boote sollten gerade herabgelassen werden , als das
lilf Plötzlich mit den Booten und der Besatzung versank.
Ratrose, der gerettet wurde , hatte sich an eine Kiste

mmert und blieb zweieinhalb Stunden darauf , bis er
lrinem Boot ausgenommen wurde . Eine Anzahl indischer
wsen hielt sich an einer Planke und blieb eine Zeit-

Silber Wasser. Die Leute konnten aber nicht aushalten.
der Höhe des Merseh verfolgte gestern ein Untersee-

den Tampser „Clanmacrae ", der jedoch entkam.

, Tie Gariboldiner.
lBerliner Lokalanzeiger meldet aus Mailand:  Nach
/Gazette bei Popolo äußerte sich Ricciotti Gari-
| *M in Rom über die Auflösung des italienischen Frei-
D in Frankreich dahin , daß die Auflösung  zum-

Verlangen der Garibaldianer selbst zurückzuführen
^Die französische Heeresleitung habe sich davon über-

es unnütz sei, das Korps in weiteren Kämpfen
„Zänzlichen Untergange  zu weihen und es
^ von der Front zurückgezogen , mit der ferneren
", es in der Türkei zu verwenden . Diese Absicht habe
nicht die Unterstützung der Garibaldianer gefunden,

plwärtig beabsichtigen die Garibaldianer , eine neue
l* öu unternehmen , zu deren Organisation am nächsten
/“Sk Hause von Ricciotti Garibaldi eine Versamm-

^ Jnterventisten stattfinden werde.

Der Kampf um die Seeräuberprämie.
Lovd-a. 10. März. Der Preis vou 50V Pfund, den die

englische Zeitung „Syren and Shipping " für dasjenige eng¬
lische Handelsschiff ausgeschrieben hat , das als erstes ein
deutsches Unterseeboot in den Grund bohrt , hat bisher u«ch
«icht erteilt werden können, trotzdem eine Reihe von An¬
wärtern sich für den Preis gemeldet halten . Der Kapitän
des „Thordis ", der bereits den Preis in der Tasche zu haben
glaubte , muß von anderer Seite des Krnals hören , daß daS
von ihm angeblich in den Grund gebohrte Unterseeboot wohl¬
behalten im Heimatshafen angelangt ist . Ein Fischdampfer
aus einem Hafen der englischen Ostküste erklärt gleichfalls,
ein deutsches Unterseeboot in den Grund gebohrt zu haben,
und nun kommt ein dritter Preisbewerber in der Person
Kapitän Wyatts des Dampfers „Alston ". Die Reeder des
Dampfers haben an den Verleger der Schiffahrtszeitung ein
Telegramm gerichtet , in dem sie bitten , keine Auszahlung des
Preises vorzunehmen , bis ein. ausführlicher Bericht ihres
Kapitäns zur Hand ist, der zurzeit mit seinem Schiff nach
dem La Plata unterwegs ist . Der Kapitän behauptet , am
Sonnabend ein deutsches Unterseeboot in den Grund gebohrt
zu haben , und der Fischerdampfer „Alexander Noötte " aus
Nord -Shfield behauptet , am 23. Februar ein deutsches Unter¬
seeboot zum Sinken gebracht zu haben . Die Ehrlichkeit
scheint bei dem Wrttbewerb die geringste Rolle zu spielen.

Französtsche Schrapnells auf Schweizer Gebiet.
Bern , 10 . März . Die „Schweizerische D ' peschen-Ageu-

tur " meldct aus Pruntrut : In den letzten Tagen platzten
französische Schrapnells auf deutschem Boden so nahe an
der schwetzerischen Grenze , daß die Sprengstücke auf Schwei¬
zer Gebiet flogen . Kurz darauf eischien ern französischer
Offizier , um sich wegen des Vorfalls zu entschuldigen.
Inzwischen ist die Schieß ',ichtung geändert worden.

Vernichtung eines feindlichen Kriegsschiffs?
Haag , 10 . März . „Nieuwe Courant " meldet ' auS Hoek

van Holland : Bei Vlugtenburg wurde ein blaues Ret¬
tungsboot  ohne Schiffsnamen a nge trre ben,  daS vel-
mutlich von einem Kriegsschiff  herrührt.

Die Bayern.
W . T .-B . Bern,  10 . März . Der Berichterstatter des

Berner Bundes an der fmnzöstschen Front , Chapuisat , gibt
folgende Aeußerung des französischen Kommandanten bei
Mont St . Eloi wieder , wo den Franzosen ein bay¬
risches Armeekorps gege nübersteht: „Es ist eine
außerordentlich g l ä n z e n d e T r u p p e. Ich sah sie präch¬
tige Gegenangriffe ausführen , da war ein bewundernswerter
Zug drin ."

Di» Behandlung der deutsche« Kriegsgefangenen
in Frankreich.

Paris,  9 . Mär ^ . (Ktr . Frkst .) Die französische Re¬
gierung hat die Behandlung der deutschen Kriegsgefangenen
wesentlich verschlechtert.  Aus der von der Pariser
Presse mitgeteilten neuen Verordnung ergibt sich, daß die
Soldaten täglich nur noch f25 Gramm Fleisch und 700
Gramm Brot erhalten . Sie erhalten kein Taschengeld mehr.
Es wird ihnen verboten , zu rauchen und Getränke zu kaufen.
Ebenso wird ihnen der Spaziergang entzogen , uni ) sie dürfen
nicht mehr als 25 Fmnks Gew behalten . Die französische
Regierung beruft sich für diese Maßregeln darauf , daß die
französischen Kriegsgefangenen in Deutschland nicht besser
behandelt würden.

Verhaftung belgischer Beamter.
Köln,  9 . März . Die Köln . Ztg . meldet aus Brüssel:

Der Generalgouverneur hat sich veranlaßt gesehen, den
Generawjrektor im Finanzministerium , Janssens , den Zoll¬
direktor Nicodeme in Lüttich , den Zollinspektor Trejot
in Lüttich , den Zoll - und Steuerkontrolleur Massart in
Welkenraedt und den Zoll - und Steuerkontrolleur Tonsset
in Vift verhaften  zu lassen , weil sie wehrfähigebel¬
gische Zollunterbeamte veranlaßt  haben , nach
Holland zu gehen , um sich in das belgische Heer
ein reihen  zu lassen . Die verhafteten Beamten werden
nach den deutschen Gesetzen unter Anklage des Landes¬
verrats  gestellt werden.

Das neue griechische Kabinett.
W. T .-B . Athen,  9 . März . (Nichtamtlich .) Die

Agence d' Athenes meldet : Gunaris  hat heute nachmittag
um 4 stlhr dem König die Liste des neuen Kabinetts vorge¬
legt . Die Besetzung der Portefeuilles ist folgende : Vorsitz
und Krieg : Gunaris ; Auswärtiges Zographos ; Verkehr
Baltadjis ; Kultus und öffentlichen Unterricht Vozikrs ; Fi¬
nanzen Protopapadekis ; Inneres Triantafyllakos ; Volks¬
wirtschaft Autotias ; Justiz Tsawars ; Marine Stratos.
Der König hat die Liste genehmigt.  Das neue
Kabinett wird morgen früh seinen Eid leisten.

Italien «nd Lleskerreich.
Der Berliner Lokalanzeiger meldet aus R o m : Deutsch¬

feindliche Blätter , wie der Messaggero und der nationa¬
listische Jdea Nazionale , verdoppeln ihre Anstrengungen , um
eine gütliche und für beide Teile befriedi¬
ge nde Einigung zwischen Italien und Oester¬
reich - Ungarn,  wie sie die verständigen Leute in Ita¬
lien wünschen , zu vereiteln und zu diesem Zwecke unsinnige
Gerüchte verbreiten , wie z. B . das von Unstimmigkeiten
zwischen Oesterreich -Ungarn und Deutschland , die einen
italienischen Angriff gegen Oesterreich als ungefährlich er¬
scheinen ließen . Solche Ausstreuungen,  deren Un¬
wahrheit  ihren Verbreitern wohlbekannt ist, haben na¬
türlich nur den Zweck, hier Stimmung für den Krieg zu
machen und die auf Erhaltung des Friedens zwischen Italien
und Oesterreich -Ungarn gerichteten Bemühungen zu Hinter¬
treiben . — Nach dem Corriere della Sera wurden aus der
sozialistischen Partei in Florenz 4 Mitglieder wegen inter-

j ventionistischer Agitation ausgeschlossen.

Die Meuterei in Skugopore.
Tokio,  1l . März . (Ktr . Frfft .) In dem amtlichen

Bericht des japanischen Kriegsministers über die Erstür¬
mung der Kaserne der Rebellen in Singapo -re durch japn-
nisckie Marineartillerie wird erwähnt , daß außer In¬
dern auch Mala Yen rebellierten.

Ein Zeppelin Über dem Kanal.
Berlin,  11 . März . Die B . Z . am Mittag meldet aus

Kopenhagen : Aus Boulogne wird telegraphiert , daß der
Kapitän des dänischen Dampfers 20 Meilen nördlich von der
Wimereux -Bucht einen Zeppelin bemerkte . — In Dün¬
kirchen  wurde gestern ein Zeppelin mit Kurs auf
Calais  gesehen . Das Luftschiff wurde durch heftige Be¬
schießung zur Umkehr gezwungen , ohne daß es Bomben
hätte abwerfen können.

Felle Iunerstebt.
W. T .-B . Wien,  11 . März . (Nichtamttich .) Die

Blätter begrüßen die Nachricht von dem S che i t e r » d e s
französischen Durchbruchsversuchs  in der
Champagne mit größter Freude , und gedenken der dabei
gebrachten schweren Opfer . Daß verhältnismäßig schwache
deutsche Kräfte , wenn sie auch in ihre vorzüglichen Feldbe¬
festigungen zurück konnten , der durch Massen schwerer Ar¬
tillerie unterstützten Uebermacht des Feindes nicht nun
Stand hielten , sondern die Angriffe unter den schwersten
Verlusten zum kläglichen Zusammenbruch brachten , sei wie¬
der eine der herrlichsten Wasfentaten des
deutschen Heeres.  Joffres gewaltige Bemühungen,
einen entscherdenden Einfluß auf die weitere Entwicklung
der Ereignisse aus dem östlichen Kriegsschauplatz zu ge¬
winnen , hätten hiermit jetzt wie vor zwei Monaten ihren
Zweck völlig verfehlt . Es sei durch diese Tatsachen wiederum
erlviesen , daß dem Ausgang der weiteren Kämpfe auf dem
westlichen Kriegsschauplatz auch in Zukunft mit der
festesten Zuversicht  entgegengesehen werden kann.

Der stärkste „Feldgraue " an derFrout.
Einen Elefanten , Jenny mit Namen , hat Hagenbeck der

deutschen Militärverwaltung für Arbeiten in den fran¬
zösischen Wäldern zur Verfügung gestellt , die , da sie nur alle
15 Jahre durchgeforstet werden , viel dichter verwachsen find
als deutsche Waldungen . Ein Reisender der Firma , jetziger
Oberbovtsmaar und nach Flandern kommandiert , ist darauf¬
hin zu seiner Wartung und Pflege nach Frankreich beordert
worden , und unter seiner Anleitung trägt der Elefant in
immer gleichbleibender Ruhe , als stärkster Feldgrauer der
deutschen Armee , ungeheure Lasten , schleppt Baumstämme
von unerhörter Dicke, rollt sie mit der Macht seines Rüssels
ihrem Ziele zu . Kurz , Jenny macht sich so nützlich, wie^eS
nur irgend einem weiblichen Wesen in diesem Kriege , der sich
so ganz aus männliche Kraft aufbaut , möglich ist.

' Das bestrafte Me.
Von der holländischen Grenze,  11 . März.

Wie aus Lille  gemeldet wird , haben die dortigen deutschen
Behörden wegen einer Kundgebung,  welche die Bevöl¬
kerung zur Ehre von französischen und indi¬
schen Gefangenen  bei deren Einbringung in die Stadt
veranstaltete , dieser eine vor dem 20. März zu erlegende
Geld strafe von 500000 Franken  aufgelegt . Es
ist ferner den Einwohnern von nun an verboten , hre
Wohnungen zwischen 5 Uhr abends und 7 Uhr morgens zu
verlassen.

Kartoffelkarten.
B e r l i n , 9. März . Das Berl . Tagebl . meldet aus Wil¬

mersdorf : Nach dem Muster der Brotkarten beabsichtigt
der Magistrat von Wilmersdorf in den nächsten Tagen auch
Kartoffelkarten  herauszugeben . Tie Karte lautet auf
den Inhaber , ist nicht übertragbar und berechtigt nach
Maßgabe der vorhandenen Vorräte zur Entnahme von
wöchentlich 20 Pfund Kartoffeln gegen Barzahlung bei der
städtischen Kartoffelverkaufsstelle.

Wenn Ihr Wrot verzehrt,
fand , »nd spart für

Aus Provinz und Nachbargebieten.
13 :lr Lehrgang über Gemüsebau « nd Gemüsever-
»vertnng in Geisenheim . Der „Nassauische Landes -Obst-
und Gartenbauverein " beabsichtigt in der Zeit vom 29. bis
3l . März einen Lehrgang über Gemüsebau und Gemüsever¬
wertung an der Königl . Lehranstalt für Wein -, Obst - und
Gartenbau zu Geisenheim abzuhalten . Durch Vorträge und
praktische Unterweisungen sollen die Maßnahmen erläutert
trerden , welche in der Kriegszeit im Interesse der Volks¬
ernährung zur Steigerung der Erträge im Gemüsebau und
für eine entsprechende Verwertung der Erzeugnisse zu er¬
zreifen find . Auch die Zubereitung der Gemüse in der Küche
inird Berücksichtigung finden . Männer und Frauen können
an dem Kursus teilnehmen . Da der Raum beschränkt ist,
sind die Anmeldungen baldigst bei der Direktion der Königl.
Lehranstalt für Wein -, Obst- und Gartenbau einzureicheu.
Der Lehrplan wird noch bekannt gegeben werden.

: !: Ans Nassau , 6 . März . Die von der Presse und den
Behörden gegebene Aufklärung über die Bedeutung der
neuen Kriegsanleihe hat den erfteulichen Erfolg gehabt , daß
die Zeichnungen der kleineren Sparer bei den Vorschußver¬
einen viel größer geworden sind , als sie bei der ersten An¬
leihe waren.

:!: Rezept zur Bereitung ver weißen Röben.
Man schreibt uns : Die Rüben werden geschält und in
Streifen geschnitten . In der Zeit läßt man Salzwaffer
kochen, tut sie hinein und läßt sie aufwallen . Dann schüttet

denkt an das Water-
kommende Zeit.



»MN die Brühe davon. Tie Kartoffeln Iverden ebenßalls .
in Streifen gesednitten und tut sie dazu. Fett nach Belieben,
Pfeffer und Salz nach Geschmack hinein. Dieses läßt man
alles zusammen gut gar kochen. Auch Hammelfleisch darin
gekocht schmeckt ausgezeichnet. Das ist ein vorzügliches
gesundes Gericht . (Von Frau D. in Z.)

: !: Braubach , 7. März . Die Blei - und Silberhütte
Braubach hat die Löhne ihrer Arbeiter um 15. b. H. erhöht.

Der 13jäyrige Schulknabe Sch. tvanderte heimlich vom
Elternhause fort , um sich den Krieg in der Nähe anzusehen.
Er kam bis Ntdeggen bei Din-en, wo die Polizei seiner Reise
ein Ziel setzte.

: !: Mainz , 7. Mürz . Eine Kriegs-Messe. Einen ganz
eigenartigen Charakter zeigt die heute eröfsnete Frühjahrs¬
messe. Statt des sonst gewohnten ohrenbetäubenden Lärms
herrscht merkwürdige Stille . Da keinerlei Musik gestattet
ist, sind die sonst so zahlreich vertretenen Karussells diesmal
ganz ausgeblieben . Ohne den schrillen Klang der Or-
chestrions oder Drehorgeln sausen die Schifssschaukeln auf
und nieder . Neberhaupt ist die Messe diesmal kaum halb so
stark besucht lote sonst. Die Verkaufsbuden der .Handwerker
fehlen ganz, und auch die Vergnügungsbudcn sind weit
weniger zahlreich vertreten.

* !: Frankfurt , 7. März . Die Einsammlung der Küchen¬
abfälle zu Viehfutter aus dem Lande hat sich hier rasch
und leicht eingebürgert . Es gelangen gegenwärtig täglich
schon 250 Zentner Abfälle zur Ablieferung, wodurch der
Lebensmittelversorgung unmittelbar und mittelbar ein
großer Dienst geleistet loird.

: !: Koblenz , 10. März . Die städtische Sparkasse der
Stadt Koblenz hat auf die Kriegsanleihe  einen Be¬
trag von dreiMillionenMark  gezeichnet.

: !: Marburg , 9. März . Regensälle und Schneeschmelze
haben die Lahn  und ihre Zuflüsse weit aus den Ufern
treten lassen. Bei Kirchhain ist das Ohmtal in seiner
gesamten Ausdehnung überschwemmt und gleicht einem
Sec . Die Landstraßen stehen streckenweise unter Wasser.

Ans Bad Ems und Urngegeno
Bad Ems , den 12. März 1915

e Kurkommisfiou . Als Vertreter der Stadtverordneten
in der Kurkommission wurde Herr Franz Ermisch gewählt.

Verantwortlich für die Schristleitung : P . Lange, Bad Ems.

Laufeulafie« der Hühner.
Gemäß 8 11 des Feld- und Forstpolizeigesetzes kann

derjenige , de^ seine Hühner außerhalb eingefriedigter Grund¬
stücke ohne gehörige Aufsicht oder ohne genügende Siche¬
rung läßt , bestraft werden.

Durch k eeiSpolizeiverordnuna vom 7. Juni 1890 ist eine
Abänderung der vorstehenden Vorschrift in der Weise zuge¬
lassen, daß die Ortspolizeibehörde nach Anhörung des Held-
gerichts und des Magistrats die Zeit, Ivährend welcher die
Hühner auf bestellten Aeckern und in Gärten frei umher-
laufen dürfen , festsetzen kann.

Nachdem diese Festsetzung erfolgt ist, bringen wir hier¬
mit zur öffentlichen Kenntnis , daß das Umherlaufenlassen
der Hühner auf bestellten Aeckern und in Gärten außerhalb
des Stadtbezirks mit Ausnahme der Monate Dezember , \
Januar und gebend  r verboten ist.

Zuwiderhandlungen werden bestraft. \
Bad Cms,  den 3. Oktober 1912. !

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit wiederholt !
zur öffentlichen Kenntnis gebracht. 1

Bad Ems,  den 10. März 1915. j
Die Polizeiverwaltung.

Abhaltung von Vorträgen
in der Turnhalle.

Am nächsten Sonntag, den  14 . d s . Mts ., nach¬
mittags  3 >/s Uhr werden in der hiesigen Turnhalle die
nachbezeichneten Vorträge abgehalten werden:

1. „Was müssen wir tun , um die Ernährung
unseres Volkes während des Krieges zu
sicher  n ", gehalten von der Schulvorstehcrin Fräulein
Kühn zu Nassau.

2. „Unterstützung der Krieger und ihrer Fa¬
milien , Fürsorge für die Hinterbliebe¬
nen der Kriegsteilnehmer , Wochen Hilfe
während des Krieges , Sozialversiche¬
rung und Steuern ", gehalten von Herrn Stadt-
und Polizeisekretär Sehr , Bad Ems.

3. „Krieg und Kind ", gehalten von Herrn Rektor
Malsbender , Bad Ems.
Wir bitten die Btänner , Frauen und Mädchen um

recht zahlreiche Teilnahme  an diesen wichtigen
Vorträgen.

Bad Ems,  den 10. März 1915.
Der Magistrat.

Erhebung der Vorräte von Kartoffeln.
Auf Anordnung des Bundesrates findet am 15. März

eine Aufnahme der vorhandenen Vorräte vor: Kartoffeln
statt. Wer Vorräte von mehr als 1 Zentner hat, ist
verpflichtet, gleichviel ob er Eigentümer ist oder nicht, den
mit der Aufnahme Beauftragten dies anzugeben>nd zwar
in keiner anderen Gewichtseinheit als in Zentnern Die
Angabe schließt sämtliche  Kartoffelvorräte, olfo auch
die zu gewerblichen Zwecken, zur tierischen rnährung und
zur Aussaat bestimmten Mengen in sich. Hat jemand
Kartoffeln in anderen Gemeiridebe Orken, so muß er diese
der zuständigen Ortsbehördc bis zum 17. März an,zeigen.
Abzüge sind unzulässig Vorräte, die sich am Erhebungs-
tag auf dem Transport befinden, sind unverzüglich nach
deni Empfang von dein Empfänger anzumelden.

Wer vorsätzlich die Anzeige zu der auf Grund der Bun-
desratsoerordnung vom 4. März 1915 verpflichtet in , nicht
in der gesetzten Frist erstattet, oder wer wissentlich unr -ch- j
tige oder unvollständige Angaben inacht, wird mit Gefäng-
nrs bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10000
Mark beftraft ; auch können Vorräte die verschwiegen sind,
im Urteil dem Staat verfallen erklärt werden. Wer fahr-
lässig die Anzeige nicht in der gesetzten Frist erstattet, oder
unrichtige vder unvollständige Anga en macht, wird mit
Geldstrafe bis zu 3000 Mark oder mit Gefängnis bis zu
6 Monaten bestraft-

Die Erhebung der Karioffeworrätc findet >n Verbin¬
dung mit der Zwischenzählung der Schweine (siehe unsere
heutige Bekanntmachung) statt - Wir haben das Vertrauen,
daß die Bewohner die Ausnahme nach Kräften unte-stützen
und den Zählern bereitwilligst die gewünschten Angaben
rnachen werben. Die Zähle : sind ehrenamtlich bestellt, haben
aber für diesen Auftrag Die Eig nschaft eines Beamten.

Diez , den 11. März 1915.
Der Magistrat.

Feinste Emmenthaler, Holländer
Limburger Rah-nkäfe, Tilsiter'
Gervais, dicke Bauernkäse, Thür.'
käse, Harzer Handkäse, Permesankäst^

513?) _ Albert Kauth , Bad

Ucberlandzcntrale
Die durchwegs auf Eisrnmaste verlegte

spannungtzfernleitung(50000 Bottleitung)
Strecke vo« Holzappel, Lanrenbnrg, Siugj
Gemme»ich, Himmighosen dis Nochern ist
ab danerod unter Spannung.m wird streng davor gewarnt die Maste
Leitungz« besteigen. Das Bcrnhrer der Leit^
auch etwa herabgesaüenrr Drähte ist unbedingt

Main-Kraftwerke AktiengefeÜsch
5189s Betriebssbteilu « a Limburg a. d. tz

Ifa Spenden für den„Deutschen Bereis'
Sauitiitshunde"

gingen weiter ein:
Bon Apothek-r Dr. C.one
Bon Frau E. Sch
Bon N. N.
Bon C F
Bon Geh. San .-Rat Dr. Bögler
Bon G.
Bon L. Graf

bereits eiugegangen
zusammen

Der Empfang wird dankend bescheinigt.
Weitere Gaben werden enigegeu genommen.

Die Geschäftsstelle der Zeit«

Fuhrleistnugen.
Die bei der Stadt Bad Ems in der Zeit vom 1. April

bis 30. September 1915 vorkommenden Fuhrleistungen sollen
öffentlich vergeben werden.

Die Angebote siud verschloffen und mit entsprechender
Aufschrift versehen Ns spätestens
Dienstag , den 16. März 1915, vormittags 10 Uhr
an den Magistrat einzureichen.

Die Bedingungeu können im Stadtbauamt eingesehen
werden.

Bad Ems , den 12. März 1915.
Der Magistrat. .

Lieferung von Kohlen und Koks.
Die Lieferung von Kohlen und Koks für die Stadtge¬

meinde Bad Ems und ihre Betriebsanstalten für die Zeit
vom 1. April 1915 bis einschl. 31. März 1916 soll vergeben
werden.

Schriftliche verschlossene Angebote, in denen die Forde¬
rung für einen Doppelwaggon — 200 Ztr . — jeder Kohlen¬
art frei Bahnhof Bad Ems sowie die Bezugsquelle anzu¬
geben ist, sind mit der Aufschrift „Lieferung des Heizmate¬
rials für die Stadt Bad Ems bis
Samstag , der» 20. März d. Js ., vorm. 10 Uhr

bei dem Magistrat einzureichen.
Die Bedingungen nebst Angabe der zu liefernden

Mengen können ini Stadtbauamt eingesehen werden.
Bad Ems,  den 1. Mältz 1915.

Der Magistrat.

Umtausch von Ömttuugskarten.
Zur Vermeidung von Nachteilen wird den Angehörigen

der zu den Fahnen einberufenen Mannschaften empfohlen,
die Quittungskarten (Invalidenversicherung ) aus dem
Pvlizeibüro abzugeben.

B a d E m s , den 1. März 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Bett.Schlvemezüyluug am 15.Marz 1915.
Auf Beschluß des Bundesrats findet am 15. März 1915

eine Zählung der Schweine  statt.
uiejeiBe tjs verbnüder. mit d r Ausnahme der Vorräte

von Kortvff-tr, (siede uNIcre v-uuge Beta -.vlmachung).
Wir richten an die Bewohner von Diez das Ersuchen, bei

der Ausführung der Zählung nach Kräften mttzuwirken.
Das Amt des Zählers ist ein Ehrenamt , in dessen Ausübung
den Zählern die Eigenschaft eines Beamten beigegeben ist.

Strafrechtlich a*,uu ;ür dir Schwriarznhtung die gleichen
Bestimmungen wie für die Kartoffetansuayme.

Diez , d.n 11. Marz 1915.
_ Der Magistrat.

Frauen und Mädchen
finden lohnende Beschäftigung in der

Aufbereitung zrr Kuurrnburg.
Anmeldung SamStag  zwischen 11 und 12 Uhr vormit¬
tags auf dem Büro daselbst. (5188

Frische Trinkeier
empfiehlt [5191

P. Bier. Bad Emr

Junger Hausbmsche
gesucht. [>188

Kaufhaus Jos Schmidt,
Bad Emil.

Mt.Alllldrumsdchkll
in allen Haur arbeiten erfahren
und selbständig für vor»und nach-
-i.itlâ s gesucht. Lohn bei zu¬
friedenstellende» Lklstungend.s
30 Mark. [5186
Frau Dr. Boetticher, Bad Ems,

Lahnstraße 36, I.

Aeltereözuverl.Mäüchen
kindellieb, welches alle Hausar¬
beiten im}!, u. dürgerl. kochen kann
z. 15. od. 30. März gesucht. Off.
u. 8, >26 an de Exped. [5t71

«ms.
Zsrailitischrr GotttSMrm..

Freilag abend 6,10
DamStag morgen 9,00
Samstag nachmittag 8,00
SamStag abend 7,10

Prima Mischod
empfiehlt

P . Birk , Bad
Kirchliche Natzriü

«ad Gms.
Ebangelische Kirche.

Sonnrag, den 14. W«
Vormittags 10 Uhr

Herr Pfarrer Hrydema,. I
Text: Lncus 22, 3l—32.
Lieden: 72. 248 V. 8.

Nachmittags5 Uhr
Herr Pfr. Emme.

Nachmittags6 Uhr:
Beichte und AbrndmahlSfi-I

Lieder: 167, 157, 164, 160.
Daufruau.

Evangelische Kirche.
Sonntag, den 14. März,I

Vorm. 10 Uhr: Predigt. I
Text: Klagelieder3, 16- 29.

Nachm. 2 Uhr: Predigt.
Text: 1. Joh. 3, >3- 24.

Dienethal.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 14. März, '
Vorm. 10 Uhr: Predigt.

Naffa» .
Evangelische Kirche.̂

Sonntag, den 14. März,
Vorm. 10 Uhr: Hr. Psr.
Nachm. 2 Uhr: Hr Pfr.
Nachm. 4 Uhr: KriezSbets

Höwberg.
Herr Pfarrer Kranj.

Die Amtshandlungen half
Pfarrer MoserM

Diez.
Evangelische Kirche

Sonntag, den 14. März, *
Vorm 10  Uh : H. Pi. '
Mittags2 Uhr: H. Dk. !

Die Amtshandlungen Mt
in der nächsten Woche Hr.
Schwarz.

Die gewaltige Vettcucriulg aller Rohstoffe Md Bcdarssarti
insbesondere von Gerste nnd Malz, sowie die durch die bereits ciq
tretene gesetzliche Einschritnknag der Biercrzcngnng um 40°|o de
sachte bedeutende weitere Steigerung der Bierherstellungskosten
uns, zu einer

Bierpreiserhöhung um etwa 25-/«
die am Montag, den 15. März eintrcteu wird.; < >> s

Mit dieser Erhöhung decken diêBrancreien nur einen TeilV
Mehrkosten.

Wir hoffen daher, daß diese Maßnahme, die zur Aufrechterhalt«
nuferer Betriebe unbedingt notwendig ist, als berechtigt ionertount wir

Die Hrauereteu des Cobterner Defirks.5153]
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